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Biirgerbefragung bei der Kommunalwahl
Antrag auf Atomwaffenfreie Genueinde Nottuln steht zur Abstimmung

Am 30.9. vird die Friedensinitiative
Nettuln einc Biirp.erbefragung vor den
Kahl lokalen zur Kotmunalvahl organisie—
ren. Zur Abst steht der Antrat,
Äottuln zur Atomvaffenfreien Gemeinde
zu erklären. Nachdem vor genau einem
Jahr der Gemeinderat mi. t der Stirmen—
tæhrheit der CDU diesen Antrag trotz
großer Unterstützung in der Nottu Iner
Bevölkerung abgelehnt hat, sollen nun

se i ber befra s: t werd en. Auf
kann jeder frei und

CDU am eigenen
Antrag uninteressiert!
Der Rat der Gemeinde Nottu In sieht ' 'die

äußere Sicherheit der Bundesrepublik

Deutschland und damit auch die der Ge—

meinde Nottuln im Rahmen des bestehen—

den Bündnisses gewährleistet.
Und weiter: ''Der Nottulner Rat unter—

stützt die Bemühungen der Bundesre—

gierunc zur Abrüstung.

Das war der Grund tenor einer Petition,

die der Nottulner Rat mit der CDU—

Mehrheit vor rund einem Jahr verab—

schiedete und an den Deutschen Dun—
destag richtete.

Die Gefährlichkeit der Abschreckung
wurde darin nicht erwähnt. Und auch

nicht die tatsächliche Aufrüstungspoli—

tik der Bundesregierung.
Die CDU hatte diese Petition gegen den
Intrap von 1600 Biirgern, Nottu In fiir
atomwaffenfrei zu erklären, resetzt . Auf
der letzten Ilaunt— und Finanz ausschug—
sitzung am 21 .8.84 wollte nun Michael

Blümer (SPD) vi ssen, was aus der Peti—
t ion (von vor einem Jahr!) geworden sei .
Die Antwort der Verwaltung: Bi sher gibt

es aus Bonn keine Reaktion.
Die Antwort der christdemokrati schen An-
trapsteller: Betretenes Schweigen.

Und das, obwohl bereits 2 Monate vorher
die gleiche Frage von BlÜmer vorgetrarer.
worden war. Die Zwischenzeit hatte die

CDU nicht genutzt, um bei den ei penen
Parteifreunden im Bundestaft rnql nachzu—
haken.

geheim ankreuzen, ob er dafür oder da—
gccen ist, d aß sich atonwaffen—
frei erklärt und somit ein eindeutiges
Abriistunpszeichen setzt.
Gleichzeitig erhält jeder 3irper noch
einmal die Möglichkeit, eine Verabschie—
dung des Antraf' s durch den neuen Go—
meinderat zu fordern.

'Cir erwarten so ein Vertreter der
Friedensinitiative, ''dap, viele Nottul—
ner von dieser : lög lichkeit Gebrauch

machen." (Siehe im Wortlaut S. 2)

Am -30.9. auch Nottuln:

biiHgerbefragung vor—den Wahllokalen.

Am Tag nach der Wahl: Antrag in den Rat
' 'Kommunalpolitiker müssen Farbe bekennen"

Linen Tag nach der Kommunalwahl wird die
Friedensinitiative den Antrag, Nottuln

atomwaffenfrei zu erklären, in den neuen

Gemeinderat einbringen. Da die (zukünf—
tigen) Kommunalpolitiker jetzt schon da—
riiber informiert worden sind, fordert
die Friedensinitiative sie auf, vor der
Wahl Farbe zu bekennen.
' 'Für Nottulner Bürger" — so die Fri edens—
ini tiative — ''wird die P.altunp, der Par—
teien zur Frage der Rüstung und auch zur
kommunalen Friedenspolitik bei ihrer

der Kommentar
CDU-Antrag eine Farce

'Wir können doch nicht mit teeren Hän—
den dastehen. So ähnlich mag ein CDU—
Politiker danat3, besorgt wn die öffent—
ticke Meinung, taut gedacht haben, alc
der Antrag der Friedensinitiative auf
Ä torroaffen:reie Gemeinde abge Zehnt

verden sotZte. — Ftugg untrde ein eige—
ner Antrag gezaubert cEe friedens—
politischen Bemühungen der Bundecre—
gierung unterstützen Wo bleiben
diese Berühungen eigentlich???)
und schon ging der unbequeme Rats—Punkt
über die Bühne.
Doch ein Jahr später ist das christlich—
demokratische Friedensengagement in
Nottutn erloschen. — 'Was Eürnert mich
der Antrag von gestern!
Heute wird kLm: Der Antrag der CDU unr
eine Farce. Doch unsere Sorgen um die
Erhaltung des Friedens sind zu groß,
als daß wir uns so abspeisen Lassen.
här machen weiter!

Rahlentscheidung eine große Rolle spie—

Len. Alle Nottulner Biirger sollten Ver—
sannlungen, Gespräche und WahlVeranstal—

tungen nutzen, um von ihren Kandidaten

zu diesem Bereich eindeutige Aussagen

zu verlangen.

In ihrer Begründung zum erneuten Einbrin—

gen des Antrags weist die Friedensiniti—

ative auf die weitere Entwicklung der

Rüstung hin: ' 'l)er NATO—Doppel beschluß hat
keine Abrüstung, sondern eine weitere
Aufrüstungsrunde eingel äutet. Die Welt
ist nicht sicherer, sondern gefährdeter
geworden. Im Weltraum wird der Krieg der
Sterne' vorbereitet. Auch konventionell
sollen supermoderne, elektronisch ge—
steuerte Waffen eingefiihrt werden.
Diese Politik werden wir Nottu Iner Biirger
nicht mittragen! ' '
(siehe Im Uortlaut S. 2)

Volksbefragung
in Münster:

28000 beteiligen sich
28000 Yiinsteraner beteiligten sich an der

Volksbefragung der Friedensbewegung im
Rahmen der Wahl zur, Europäischen Parla—

ment. Von diesen sprachen sich 92% fiir
den Stopp der Stationierung von US—Atom—
raketen urd deren Abbau aus. Sie befür—
worteten auch einen Prozen der atomaren
Abrüstung in Ost und Rest Pit dem Ziel
eines atomwaffenfreien Europas.
Bundesveit haben sich etwa 5 Mill ionen
• Volksbefragung beteiligt.lenschen an der 



Im Wortlaut:

Stinnnzettel

für die Bürgerbefragung

Ich stivtne fiir den Antrat auf
Gemeinde Nottuln

als einen konkreten. ernsthaften
$cnritt, weitere atomare Auf—
rüstunr zu verhi öder n und vor—
handene Atot•vaffen abzubauen.

Ich St inne pepet' deu Antrag.

Nottulner Frauen

für den Frieden
Ca. 20 Nottulner Frauen trafen sich am 12. August zu einempolitischen Friihschoppen in der Gaststätte Dunkel—Steinhoff.
Nach ausführlicher Diskussion wurde beschlossen, einen regel—
m:iAigen Treff ' 'Frauen fiir den Frieden" einzurichten. Da
viele Frauen wegen ihrer Kinder nicht in der Lare sind, den
Treff der EI am Yontag abend zu besuchen, bleibt es bei dem
pol itischen Frühschoppen an .iedem 2. Sonntag iV' y. tonat. Nächster
Treff: 9. 9. 10 Uhr in der Gaststätte Dunkel—Steinhoff, Burg—Straße in Nottu In.
In Diskussionen und mit den verschiedensten •.tedien (Filme,
Video usw.) vollen die Frauen sich in die Friedensthematikeinarbeiten. Ziel ist es, sich aktiv in der Gemeinde fiir denFrieden zu enragieren. Dazu sind alle Nottu Iner Trauen herz—lich eingeladen.

Im Wortlaut:

Bürgerantrag an den Rat

der Gemeinde Nottuln

'*at der Ga.•irvlc Nottuln beschlieoen:

Eie t:ottuln unterstiitzt im ihrer kor-nunalen

keine ' mna.'ven, die der Produktion, dcm

Ort, cicr Stationierung crier der von atm•aren

Eiolcj]ischcn cxior ciiULischc'Tl die—
non.

Der der aplCIIiert an den

ster tier urxl an clj.c „'Bundesregierung scrie an

die zust.c'irrliqon Entscheidunqsare.Jt1ien der die i?rcxiuk—

tion, Clen Transrort, die Stationier-um oder die Lagerung

von atl_vvxreri, oder dE1ischen V,assenvernich—

tutytc.-vaffen innerhalb der Crenzen 6er Gateirxh Nottuln zu

unterlassen.

Begründung für den Antrag
Durch die Politik, mit atomaren Mitteln abzuschrecken und
dadurch Frieden zu sichern, haben wir bislang immer mehr
und }'efährlichere Taffen bel'.or:wen.
Die 'SATO—Ilachriistunc nit Pershing II und Cruise '.!issiles
hat entgegen den Beteuerungen der Bundesregierung nicht
zu veniper %affen (sprich: Abrüstuna), sondern zu noch
mehr Aufrüstung p,efiihrt mit SS 21) .

(.•ettriifiten raacht die Welt unsicherer und raubt vor
allen in der 3. und 4. Welt jetzt schon täglich Tausen—
den das Leben.

o Gur durch eine konsequente Verweigerung der bürger
diese Pol i tik weiter mitzutragen, wird das gefährliche
V.'ettriisten durchbrochen werden können.

o Antrag und Durchsetzung der Atomwaffenfreien Gemeinde
sind cine • lögliehl:eit, diesen Schritt auch in Nottuln
zu tun.
Diese t 'illens;itißeruhg, bisherige Politik nicht weiter
mitzutragen, kann aucll (iir andere Gemeinden ei ne
Si haben.

terview— Interview — Interview — Interview — Interview — Interview — Interview — Interview — Interview —

Mechthild Kölnberger (UBG)

er
en Sie si

H.

e verantwrtlich? Wie wird Ihr mgagatent neuen dazu aussehen?

Die Besiegelung der Freundschaft mit
St. Amand—Montrond ist ein aktuelles

Beispiel für das, vas vir als "kormnuna—
le Friedenspolitik" bezeichnen würden.

Die Schaffung eines toleranten pol i—

tischen Klimas in der Gemeinde gehört

ebenfalls dazu. Die Methoden der Aus—

einandersetzung der Friedensbewegung
mit führenden Persönlichkeiten der

Orts—CDU deutet für mich manchmal al—

lerdings eher auf eine "Unfriedensbeve—
gung" hin.

Dltirrer:

Ich beantworte Ihre Fragen einvernehm—
lich mit den Mitgliedern der SPD—Frak—
tion:

Für Frieden ist jeder an seinem
Platz verantwortlich. Das gilt auch für
diejenigen in unserer Gemeinde, die im
Gemeinderat arbeiten.
Die SPD—Fraktion hat sich mit dem An—
trag der Friedensinitiative, durch
Ratsbeschluß das Gemeindegebiet Nottuln
zur atomwaffenfreien Zone zu erklären,
eingehend auseinandergesetzt.
Da wir Nottulner Sozialdeax»kraten —

durchaus 'im Gegensatz zur Bundespartei,
den NATO—DoppelbeshIuß von Anfang an
für einen falschen Weg zur Friedens—
sicherung hielten, haben wir den Antrag
im Rat vorbehaltlos unterstützt.

Fortsetzung des Interviews S. 3

M. Kölnberqer :

Es gibt keinen gesellschaftlichen Be—
reich, in dem man nicht für den Frieden
arbeiten ruß. Also hat auch eine kouuuu—
nale Friedenspol itik ihre Berechtigung.
Ich fühle mich da verantwortlich. Auch
und gerade die Gemeinden und Städte als
unmittelbare Versorger ihrer Bürger
müssen in ihren Parlamenten Friedenspo—

litik betreiben. Innerhalb der UBG be—
steht dazu aber eine differenzierte

Ansicht.
Wir haben keinen Fraktionszwang.



EV-nrderqer FYiedensbIatt:

Sic er Meinung, aß es urxl gerechtfertigt ist, den Antrag auf Ätcmeaffenfreie Ga•reillle N)ttuln
erneut in den neuen Pat einzubringen? Wie V.n-rden Sie stirTY2n?

H. Kellennann:

Den militärischen Einsatz von Atom—
, affen lehnen vir ab. Die Notwendig—
'&it ihres politischen Einsatzes als
Abschreckungsmittel sehen vir ein. Als
Teil der westl ichen Verteidigungs— und
Freiheitsgemeinschaft können vir uns
nicht durch die Einführung einer ''atom—
vaffenfreien Gemeinde" von der Verant—
vor tung für das Ganze befreien. Einen

Bittrer :

Wir verden uns — und dies ist eine
bindende Zusage der Nottulner Sozialde—
mkraten auch für die nächste Ratsperi—
Ode — in der Frage einer atomwaffenfrei—
en Gemeinde Nottuln weiterhin beherzt
engagieren. • Hierbei streben wir selbst—
verst3nd1ich eine vertrauensvolle Zu—
sammenarbeit in dieser Frage mit der
Friedensinitiative Nottuln an.

Kölnberq

Ich halte ein Bürgerbegehren irrrner
für gerechtfertigt. Angesichts der
verzweifelten Situation unserer Welt
halte ich die Deklamation als atom—
waffenfreie Gemeinde — wenn diese
viel leicht auch nur dernonstrative wir—
kung haben kann — für notwendig.

geht hier um den Schutz des Lebens
überhaupt

entsprechenden Antrag verden vir daher
auch in Zukunft nicht zustimen können.

er
das ( er bei den Kort-tunnlvnhlen Ihr politischen I le-urleln beeinflussen, wenn — was

wir emarten — eine große 

des Änerayes der

h. Kellen-um:

Biirvter bei di es;er Befragung noch eirrnal ihre Unterstützung

Unabhängig davon, dan ich eine SOI—
che 'hgahibefragung" fiir verfassungs—
rechtlich bedenklich halte, gehe ich
davon aus, daß jedes neue Ratsmitglied
seinem Gelöbnis gerecht wird und aus—
schließlich nach dem Gesetz und seiner
freien, nur vom Wohl der Gemeinde be—
stirmnten Überzeugung handelt.

10;r huå

ih 6+10.
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'1. Intimer:

Wir werden diesbezügliche Anträge
auch unabhängig von einem erkennbaren
Mehrheitsvo tum der Biirger nach unserer
persönl ichen freien Gewissensentschei—

dung unterstützen.

Nur ein Scherz?

Hat der Präsident der Vereinigten

Staaten in den letzten Wochen schon

durch "Scherze" der Welt Angst und

Schrecken einflößen können, so gibt es

nun aus den USA durchaus ernst gemein—

te Prograrrme, die den Europäer noch
mehr beunruhigen müssen.

So wurde am zweiten Tag des Kongresses
der Republikaner in Dallas (auf dem

Reagan und Bush fast einstimmig als

Vize/Präsidentschaftskandidaten be—

stätigt vurden) das neue Wahlprograrm•n

ebenso einmütig verabschiedet.

In diesem Progrartm hat der Parteikon—

vent der Republikaner "US—Präsident

Ronald Reagan mit überwältigender

Mehrheit aufgefordert, den Vereinig—

ten Staaten die militärische berle—

genheit über die Sowjetunion zu si—

chern. Die Delegierten sprachen sich

enthusiastisch' fiir die Entwicklung

eines Verteidigungssystems im Welt—

raum zur Abwehr von angreifenden Ra—

keten aus, das landläufig als 'Krieg

der Sterne'— Prograrnrn bekannt ist
Der Parteikonvent bekannte sich zwar

zum Prinzip der Abrüstung, schränkte

Kölnberger:

Nein, ich wiirde mich dadurch nur in

meiner Haltung bestärkt sehen.

aber ein, daß diese 'kein Ziel in sich
selbst sein kann, sondern nur eine Korn—

ponente einer Außen— und Verteidigungs—
politik, die Amerika frei, stark und

unabhängig erhält'

(Zitate aus: Frankfurter Rundschau

vom 22.8.84)

der Kommentar
Wie ernst sotten eigentlich noch Beteu—

erungen zum Abrüstunggvitten der Ameri—

kaner von uns genormen werden?
Wie eruiere, alg ürch stetige Auf— und

-Mehrrgsttog
Mannschaft gich die Vberlegenheit über
die Sovjetunion sichern? Auch die un—
eingeschränkte Begeisterung für eine
Vettraumbevaffnung, die selbst dag ge—
fährtiehe System der Abschreckung außer
Kraft setzt, muß uns Angst ruchen.
Es v•ird nur dringlicher, daß Menschen
und Mächtigen vie Reagan die Waffen,
mit denen sie so viet Unheil anrichten
können, erst gar nicht mehr zur Ver—
jügung gesteilt werden. FAn Schritt
dazu, und meinen sogar ein Dichti—
ger, ist die "A tom»affenfreie Gemein—

de !

Wir wählen die Atomwaffenfreie Gemeinde Nottuln!
o Die weltweite Aufrüstung hält unvermindert an. Die Regie—

rungen und Politiker sind nicht in der Lage, wirksame

Abrüstungsschritte einzuleiten.

o Wir sind nicht mehr bereit, diese weitere Aufrüstungspo—

1 i tik mitzutragen.

o Deshalb setzen wir uns nachhaltig dafür ein, daß Nottuln

zur atomwaffenfreien Gemeinde erklärt wird .

Damit setzen wir ein eindeutiges Zeichen. Wir verstehen

dies als konkreten ernsthaften Schritt, weitere Aufrüstung

zu verhindern und den Abbau von vorhandenen Atomwaffen

voranzutreiben.

Herbert BECKMANN, Lehrer; Christa BERGER, Graphikerin; Relu-
dis BLUTGER, Lehrerin; Michael BLOFCR, Lehrer; EI len BLOMEP,
Mutter; Sylvia BODDE-MORMANN, Studentin; Heinz BJER, Lehrer;
Karin BORGS, Mutter; Hans-Joachim BORGS, Dipl OKaufmann; Gi-
sela BURKARD, Hausfrau; Edmund BURKARD, Lehrer; Irmgard
ECKELT, Lehrerin; Cerhard EICHLER, Maschinenfiihrer; Ekkehard
EYSEL, Dipl .Ing.Architekt; Basta FLOOD, Komponist; Monika
FRITZEL, Rentnerin; Gisela FRYE, Sozialversicherungsfachan-
gestel Ite; Anne GATZEN, Hausfrau; Heinz GATZEN, Elektriker;
Bernd GAWLISTA, Amtsrat; Franz GLUIIE, Maschinenführer; Chri-
stiane GOTTSCHALK, Mutter; Erhard GOTTSCHALK, Lehrer; Rolf
GROßEROSCHKAMP, Dipl. Pädagoge; vol ker HÄRTL, sel

Versicherungskaufmann; Winfried HEGEMANN, Lehrer; Silvia
HEGEMANN, Mutter; Bernadette HENSMANN, Schneiderin; Gabriele
HERMES, Hausfrau; Jürqen HILGERS-SILBERBERG, Lehrer; Rudi
HI TZ, Motopäde; Petra HITZ, Studentin; Gerhard HOLLAND,
Rentner; Christel HORNIG, Lehrerin; Ulrich, HORST ER, Wiss.
Angestell ter und öTV-Vertrauensmann; Dr. Ulrike HURST ER-
PHILLIPPS, Kreisvorsitzende der VVN; Robert HOLSBUSCH,
Lehrer; Hermann KOHAUS, Lehrer; Lydia KOHAUS, Lehrerin; Mar-
gret KULNBERGER, Hausfrau; Mechthild KULNBERGER, Richterin
a.D. und Hausfrau; Gudrun KOSCHWITZ, Hausfrau; IGBAL, Foto-
graph•, Maren JAACKS-SCHAUM, '"TA; Meike JOHN, Lehrerin;
Wolfgang JOHN, Bankkaufmann; Ute JOUSSEN, Hausfrau; ConnyKLOPMEIEP, Lehrerin; Elmar KLOPMEIER, Lehrer; SiegfriedLAACK, Lehrer; Stefan LAACK, Schüler; Joseph LAMMERS, Kon-servator; Christoph MAAS, Dipl. Designer; Mathematik-Unter-
richts-Einheiten-Datei — MUED e.V.; Hermann MORMANN, Dipl .
Pädagoge und Sozialarbeiter; Gaby NEUHAUS, Sozialarbeite-rin; Kurt Nixdorf, Verwal tungsangestel Iter; Annette PETERS,Sozial arbeiterin; Rolf PETERS, Verwaltungsangestellter;Lucia PFERDEKAMP, Hausfrau; Dieter PFERDEKAMP, Lehrer; Mi-chael PIEPER, Lagerist; Hannes POTT, Kaufm. Angestellter;
Norbert RATH, Versicherungskaufmann; Gisela RAUM, Musikl ehreri
Magdalena REDL, Lehrerin; Anke REIMER, Diät-Assistentin; Sieg-
fried SCHOLZ, Maschinenschlosser; Andrea SCHUBERT, Schül er in;
Hans-Dieter SCHWEER, Kraftfahrer; Briqitte SCHULZE ISFORT,
Schülerin; Ulla SCHULZE PR5BSTING-HOLSBUSCH, Studentin

Die andere Hälfte der Namen wird im nächsten FB (Ende Sept.) veröffentlicht.
Weitere Anzeigen nimmt entgegen: R. Iliilsbusch (02509 /8669)
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